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Beilage z« Rr . 23L der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 6 Oktober 18UA.

« ermischte Nachrichtr».
» Trier , 1 . Okt. (Kongreß der deutschen Oenolo -

- eu und Pomologen .f Die diesjährige B-rsammluvg deut-
scher Wein - und Obstzüchter zu Trier war so zahlreich besucht,
lote kaum «ine der vothrrgegaugenen » und zwar von Theoretikern so¬
wohl wie Praktikern . Zu« ersten Präsidenten der Plenarversamm-
L »g wurde Se. Erc. der Wirk!. Geh. Rath Wehrmann au« Wie«,
bade» ernannt und zum zweiten der Regierunglrath Beck , der sich um
die Landwirthschast de« Regierungsbezirk« Trier so große Verdi 'nste er-
worden und dem auch für da« glänzende Gelingen de« Trierischen Kon¬
gresse« die höchste Anerkennung gebührt.

Berbui en mit dem Kongreffe war eine Ausstellung von Obst- und
Weiu 'ortsowie wissenschaftliche« Arbeiten und landwirthschastlichenGe-
rächlchasten. Für unser- Gegend von besonderemJntereffe dürsten die
Verhandlungen der Sektion für Weinbau sein. Zum Präsidenten der -
selben ward einstimmig erwählt Pros. vr . E. R-ubaaec . Al« Sekre«
täre suogirten vr . v. Canstein, vr . Blankenhoru und Vr. David zu
Geisenheim.

Unter den wifsenschastliche« Borträge « find hervor, »heben r derjenige
von Neubauer .über die Bedeutung der neueren Arbeiten über Gäh-
rung (namentlich die de« vr . Crefeld und de« Prof . Reetz) für die
Praxis" ; von vr . Buhl fuu . au- Deidesheim »über da« Pasteurifiren ' ;
von vr . Moritz au» Karttruhe »über da« Lüften' ; endlich derjenige
von vr . Eduard Mach , Direktor der k. k. Akademie zu S . Mich -ln
a. E , »über die Prohibiti». - und Vernichtungsmittel in Betreff der
VbxUoxera vastutrüc' . Diverse andere Thesen über äußerst wichtige
Materien , und unter Anderem auch rin angekündigter Vortrag de«
Hrn. Cz 'h, Chef« der fürsti. Metternich' ichrn Domäne »st Schloß
Johannisberg, »über da« Schwefeln' mußte wegen Mangel» an Zeit
leider für diesen Kongreß aufgesetzt werden. Ja die Detail« einzu¬
gehen , würde zu weit führen und verweisen wir Diejenige», welche sich
näher dafür interesstreu, dieserhalb auf den demnächst erscheinenden steno¬
graphischenBericht.

Weingut -besttzec Fitz fuu. au« Dürkheim hatte ein Referat über die
hochwichtige Frager »Welche Resultate wurden bisher durch da« Räu -
chern der Weinberge gegen Frühjahr«frvste erzielt ? ' Diese Debatte
von eminent praktischer Bedeutung lieferte auf Grund vielfacher deß«
sallfiger Versuche den unwiderleglichen Bewri «, daß die Räucherung
her Wingerten ein unfehlbare« Mittel gegen drohende Frostschäden bie-
tet. Al« da« beste Brennmaterial wurden die Räucherkerzen de« Pro¬
fessor« vr . Julius Reßler , Direktor« der großh. landwirthschast-
lichen Versuchsstation zu Karlsruhe , anerkannt . Sein in Nr. S
der .Wetnlaubr ' (o. 1. Mat 1874) erschienener Bericht über diese seine
Erfindung — »Künstliche Wolken zur Verhinderung der Spätfröste'
— wurde durch von Prof. Netz ! er selbst geleitete Experimente ge-
legentlich der Exkursion in da« Ruwerthal (bei Trier) praktisch erläu»
tert und bestätigt. Da jedoch daß Netz ! er ' ,che Räucherung «-
vrrsahren der Natur der Sache nach nur bet allgemeiner Beteili¬
gung mit dem beabsichtigten Srsolge in Anwendung komm n kann, so
Ist auf den Antrag Blankenhorn '« die Konzeption de« Entwurf«
einer .Räucherung«ordnung ' , welche den betreffenden Kommunalbehör -
he» demnächst zur Annahme empfohlen werden soll , einstimmig
beschlossen worden. Man ging dabei von der Betrachtung aus,
daß mtt verhältnißmäßig geringen Kosten und Mühen enorme, die Ge-
sammthett bedrohende Schäden sicher abgewendet werden köune».

Bon vornehmlich allgemeinem Jntereffe war die mtt großer Lebhaf¬
tigkeit geführte Diskussion über die Frager »Welche Mittel stad zu er¬
greifen, um die Weissabrtkalion zu veranlass« , daß sie ihr Gewerbe
« icht geheim , sondern öffentlich betreibe?'

Herr Direktor Sartorius aus Mußbach in der Pfalz hatte da«
Referat . Er erzählte, wie die Weiufabrikation von Tag zu Tag grö¬

ßere Dimensionen aunehme , wie viele Fabriken entstanden seien , die
att Material zur Weindereituns keinerlei Traubenbestandthetle verwen¬
deten . Solche Weine seien äußerst billig zu erzeugen «ud , da sie als
»Naturweine ' auf dm Markt gelangten , bei ihrem geringen Preise
eine schwere Koskurrenz für die Naturprodukte. Der Werth der Weine
wie de« Areals müsse fallen und gehe die Sache so weiter , so werde
sie eine Decadenz der Weinkultur unbedingt zur Folge haben. Ferner
verständen die Fabrikanten in der Regel nicht einmal da« Gallifiren
u. s. w. , sondern verwendeten meist die schlechtesten, mitunter gesund¬
heit- schädlichen Ingredienzien dazu , wmu solche nur billig. Der
der deutsche Wein drohe danach allgemein in Verruf zu kommm und
solle mau deßhalb zur Abhilfe dieser Uebelstände die deutsche Reichs
regierung angehen.

Prof. vr . Reßler suchte zunächst die Frage festzustellen , «a« man
vom Standpunkte der W fsenschast aus unter »Traubenwein' verstehe«
Ein Erzeugniß , welche« die Bestandtheile de« Traubenweins und nicht«
Andere« enthalte , sei »Wein ' ; wa« dagegm irgend eine andere Zu¬
sammensetzung zeige, verdiene diesen Ramm nicht, könne ein weinähn¬
liches Getränk , also »Kunstwein' genannt werden. Im Allgemeinen
aber bedauerte Neßler , daß man die Frage ohne genügende Vorberei¬
tung aus die Tagesordnung gebracht , indem dadurch die betroffenen
Weivdistrikte unbedingt geschädigt würden. Die Weine Frankreichs
sändeo immer mehr Eingang selbst nach Deutschland, nirgends aber
sei die Fabrikation bekanntlich so en voxus att in Frankreich, allein
man dirkutir « diese dort nicht , wie ihm ein französischer Juror in
Wie« bemerkt habe. Allerdings verständen die Franzosm auch die
Technik der Weiubrreituog besser. Ueberhaupt aber gehöre die ganze
Weinfabrikatton nur in die Zeiten der Noth — diese« Jahr würde
wahrlich kein Mensch gallifiren, indem dir Weinverbess -rung der Natur
der Sache nach aus die Kategorie derjenigen geringeren Weinsortcn
beschränkt sei , welche in guten Weinjahrrn bei der gewöhnlichen Be«
reitung « weise au« reisen Traubm sich billiger stellten , att wen« man
sie au« Surrogaten bereiten wollte ; in Ländem aber , wo auf die
Masse gearbeitet werde , «ur die Quantität entscheidet , sei «ine schlechte
Ernte rin Elmd , dem man vom national -ökonomischen Standpunkte
au« jede mögliche Abhilfe schuldig sei. Neßler beantragte demgemäß,
daß man sich vorher über eine wissenschaftliche , als die allein untrüg¬
liche Feststellung der Begriffe von »Naturwein ' und »Kunstwei»' ver¬
ständige, «he man bet der Reichsregierung um eine einschlägliche Ge¬
setzgebung petitionier ; indem »ur «in solcher Gesetz praktisch ausführ¬
bar sei , welcher thatsächliche Voraussetzungen verschreibe , welche der
Richter in jedem gegebenen Falle auch wirklich ermitteln könne.

Dieser rein wiffenschaftltchen , objektiven Erörterung Neßler'« folgte
ein eben so gediegener , ausgezeichneter Vortrag de« berühmten Weis-
Produzenten und Reichstag« Abgeordneten vr . A. Buhl au» Deides¬
heim. Ec sei zwar auch vielfach der Meinung Neßler'« ; besonder«
daß e« der Chemie zur Zett kaum gelingen dürste, guten, au« Trau-
benbestandtheilen bereiteten Kunstwein von reinem Traubensaste zu
unterscheiden. Allein hoffentlich würde Solche « bald gestehen l Bor
Allem aber erwarte er schon von dem blasen Erlass : eines Gesetzes ,
wonach die »Kunstweinc' im Handel al- solche stets zu deklarirea fivd-
die allergrößten Erfolge und dann würden wir sicher in der Folge von
jenen widerlichen, scheußlichen Fabrikaten befreit werden, welche den
deutschen Wein z. Zt. in Mißkredit gebracht hätte» ! Ein laute«
»Bravo l' folgte dem Vortrage de« vr . Buhl und die Versammlung
nah« nachstehenden wichtigen Beschluß an :

1) Die Begriff« Naturwcia und fabrizirter oder Kunstwein find da¬
hin zu fixiren :

»Naturweio ist da« Getränk, welche« entsteht , wenn man de» Trau -
brnsast, wie ihn dir Natur liefert, nach dm Regeln der Wissenschaft
vergähren und sich klären läßt .

» Fabrikat - oder Kunßweiue find solche , die au« dem unvergohrenea
wie vergohrenen Traubrnsast oder den Trestern mittelst Zusätze « von
Wasser, Zuckerarten , Sprit, Glycerin , Weinsteins «»» u. s. w. bereitet
werden.

2) »Die anerkannten Rachtheile, welche die Weiufabrikation sowohl
für die Weinproduktion al« auch für die Weinkonsumeotrn im Gefolge
hat , find darauf zurückzuführen, daß die Fabrikate unter der für de»
Naturwrin gebräuchlichen Bezeichnung »Wein' in den Kleinverkehr ge¬
bracht werden.

3) »Eine Abhilfe hiergegen ist nur auf gesetzlichem W -ge zu er»
lange», und zwar in der Weis«, daß bei der bevorstehenden Revision
de« Strafgesetzbuches eine Bestimmung in dasselbe ausgenommen wirt^
nach welcher im Handel die Bezeichnung »Wein' lediglich für die Na-
turweine zulässig ist, alle fabrizirten Weine , aber nur unter einer ihre
Darstellungsweise ausdrücklich erkenn« lassenden Benennung, »vir
» Kunstwein, gallistrter , petiotificter, chaptalistrter Weiu' verkauft und
zum Verkauf auSgeboteu werden dürfen. ' (Rh. K.)

ist Leipzig , 1 . Okt. (Aus der Rechtsprechung de« Reich « »
OberhandelSgerichtS .) Ein Schiff war in große Seenoth
gerathen und trieb, der Masten und de« Steuer « beraubt, auf dm
Wellen herum. Der am Ufer befindliche Onkel de« Kapitän « wollte
diesm mit Schiff und Mannschaft retten und bestimmte durch da«
Versprechen von 3500 Thlrn. den Eigeuthümer zweier Dampfer, de«
bedroht« Schiffe zu Hilfe zu kommm, welchem dm« auch da» Ret»
tungSwerk vollständig gelang. Nunmehr forderte er dm »ersprochmm
Lohn, aber der Andere wollte nicht zahlen urd wendete ein, e« handle
sich um einen Bergelohn und dessen Urbermaß müsse der Richter nach
Art. 743 auf ein Drittel reduziren. Damit wurde er aber in all«
Instanzen abgewiesen , da nicht er in Seenoth war.

Eine Steinkohlen - Sendung zeigte bei der Ankunft ein
hohe« Manko und der Adressat wollte vom Frachtführer wegen bö»-
licher Handlungsweise vollen Schadenersatz haben. Ec bewies dam
auch, daß Einer der Leute de« Frachtführer» einige Pfunde der Koh»
le« gestohlen hatte, und meinte nun, damit sei dargethan, daß da«
ganze Manko von bö-licher Handlungtweise herrühre. Die« wurde
jedoch verneint ; eine solche Bermuthung ersetzt »icht den positiven Be»
wett über die Ursache de« Manko.

In der Gründerperiode bestellt« ein Bankier telegraphisch
eine Anzahl Aktien einer seither »selig entschlafeam' Bank bei einem
andern Bankier , der mit Entgegennahme von Zeichnungen auf da«
neue Papier beauftragt war. Au« irgend einem Grunde gab der letz»
tere keine Antwort , und da inzwischen die Papiere gefallen warm, s»
weigerte der Andere deren Annahme und Bezahlung, att sie ihm län¬
gere Zeit darauf überschickt wurden. Die Vorderrichter hatten diese
Weigerung für unbegründet erklärt, weil da« Au «bleiben der Antwort
den Besteller nur zu einem nicht erfolgten Widerrufe der Bestellung
berechtigt habe. Diese Entscheidung wurde auf Grund de« Art. 31E
d. H .G B. al» rechtsirrthümlich vernichtet ; darnach ist der Besteller
(Antragsteller) gar nicht mehr an seine Offerte gebunden , wenn nicht
rechtzeitige Antwort erfolgt.

— Englische Blätter mthaltm merkwürdige Einzelheiten über di«
Katzen - Su « stellu « g im Kryßallpallastc zu Sydenham . In
dieser Ausstellung , welche etwa 50 Arten enthält , bemerkt man blinde
Katzen au« Nord Have, ungeschwänzte Katzen von der Insel Man i«
Stillen Ocean , Katzen mit sechs Pfoten, die Krallen auSwSrtS und ganz
eigenthümlich gefleckt , eine rothe Angorakatze von 15 Pfund Schwere
Löwmkatzen aus Persien, eine Katze mit einer Art Büffclhaut, die prä-

'
miirt wurde, eine mongolische Katze und weiße Katze« mit blane» An-
gen rc. Besondere Preise wurden von den besuchendeu Damen an Ar¬
beiter für au«gestellte liebliche, schlanke, schwarzkSpstgeKatzen, Tom «at
die man in allen Landhäusern ficht , vertheilt.

'

s Ntistdritst VS« L . K .
IV.

War der erste Eindruck , den ich von Saßnitz empfing » kein ange«
«ehmer , so war ich um so entzückter , att ich dm andern Morgm den
reizenden Ort im Sonnenschein sah , und alle« Ungemach vom Abmd
und der Nacht vorher war schnell vergesse». E« ist hier der schönste
Meer -, Berg - und Waldverei», eine herrliche balsamische Luft » erfri¬
schend und belebend . Mein erste« Geschäft war, ein Seebad zu nehmen.
Da« Herrenbad ist ganz angenehmHeingerichtet. Am Strande befindet
sich eine Anzahl Hüttm zum Au« - und Ankleiden . Rahe am Gestade
liegt im Meer ein respektabler F-lsm , auf welchem Brüstungen und
Bänke angebracht find , wo Diejrnigen , welche nicht gleich ei» «abinet
erlange» können, überhaupt die Zuschauer sich aufhalteu . Hinter dem
Felsen ist ein durch Stricke eingefriedigtrr Raum für Knaben und
"Nichtschwimmer. Rach vornm führt eine lange Brücke weiter in«
Meer hinein. S« ist dort auch ein größerer mtt Strick« eingefriedig.
1er Raum, jedoch nach der See zu offen, so daß e« jedem Schwimmer
unb - nommen ist , sich in da« unendliche Meer zu wagen. Die See
war s hr bewegt und die Wellen gingen hoch. Obgleich ich schon vor
Zabrm in verschiedenen Meere« gebadet habe , so gelang «S mir doch
im osten Augenblicke nicht , dm Well« den « ortheil abzugewinnen
»nd mich auf sie zu schwingen . Durch die hoch über mich Weggehen«
den Woge » bekam ich gleich zum Willkomm einige Male tüchtig See¬
wasser zu schlucken , «a« mich aber mehr belustigte att belästigte. —
Leider ließ die mir behagende Aufregung der Ser bald nach. Nach
einigen Tagen wurde fie scheinbar spiegelglatt und blieb während
meine» dreiwöchentlichen Aufmthalt « auf der Insel Rüg« meisten« in
dieser Verfassung. Da« Dammbad befindet sich auf der Seite recht«,
ungefähr eine Viertelstunde vom Herrenbad entfernt. — Ei» Anschlag
der Bodkommisfion besagt , daß bi« Mittag 1 Uhr den Dame» der
Weg link« rach dem Strande am Herrenbad vorüber verboten ist, und
den Herren jener recht« nach dem Dammbad btt Mittag« 4 Uhr.

Nach dem Bade wurde in der Regel ein Spaziergang gemacht btt
zur vläse, einem Felsenvorsprung oder etwa« weiter hinauf bi» zum
Hingst, ebensaltt ein hervorspringevdrr Kreidefelsen, von welchen beide«
man eine herrliche und weite Ausficht über da« Meer genießt. Der
Weg führt gleich vom Herrenbad ab sauft auswärt « » immer in einem

schattigen , prächtigen Buchen-Laubgang mtt fortwährenden Atttblickea
auf die See. — Au allen hübschen Aussichtspunkten find Ruhebänke
angebracht.

Für den nächsten Tag wurde eine Seefahrt nach Stubenkammer ver«
abredet. ES sollte dort übernachtet werden , um den Sonnenuntergang
von der Herthaburg und den Sonnenaufgang von KönigSstuhl au«
zu beobachten . Der Rückweg sollte den andern Tag zu Fuß über die
Felsen läng« dem Meeresstrand hin gemacht werden.

Die Seefahrt in einem kleinen Segelboot war herrlich. Bald ver¬
schwand da- Schiffchen hinter Wellen , bald wurde e« hoch emporge»
hoben. — Hie und da schlug auch eine Woge ein , wa« zu allerlei
Scherzen Veranlassung gab, wmn sich die Damm dabei allzusehr
zierten. Der Weg führt au der Bläse und dem Hingst vorüber . Eine
Stunde weiter von Saßnitz entfernt ragen vom Wasser au» zwei
malerisch erscheinende Kreidewände, die WifsowerKlinken, empor. Diese
eigenthümlich geformten Kreidefelsen können mit dm spitz auSlaufendm
Pfeilern einer Ktrchenwand in gothischem Style verglichen werden. —
Dann geht '« am Kieler und Kolltker Bach vorüber und nach einer
weitrren kleinen Stunde wird die Kreidewandvon Klein -Stubenkammer
sichtbar , und bald darauf dir große Stubrnkammer mtt der hoch über
dem Meer hervorspriogendm Kelseneckc, Köni,«stuhl genannt . Der
Sage nach soll Karl der XII. von hier au« ein Seegefecht zwischen dm
Schweden und Dänen beobachtet haben .

Der Genuß der Seefahrt wurde noch erhöht durch herrliches , Ge¬
sang. E« befand sich nämlich in der Gesellschaft ein junger Tenorist
au« dem badische» Schwa' ,wald , wrlcher , wie man mir sagte, in Ber¬
lin seine AnSbildung durch die Munisiceoz de« Großherzog« von Ba¬
den erhalte» habe. Der junge Sänger besitzt neben einer schönen ,
heroischen Gestalt «ine prachtvolle, sympathische , körnige Bruststimm «,
die er geschickt zu handhaben weiß . — Er hielt, wahrscheinlich ange¬
regt durch die Eindrücke der herrlichen , wuuderbar schönen Naturbil»
der, mit seinem Talent nicht zurück und gab zu unser Aller Freude
stet« bereitwilligst in Meer und Wald seine schönsten Lieder ,um
Besten. Er soll, wie ich hör«, nunmehr eine Anstellung beim Leip¬
ziger Theater erhalten haben.

Ein ziemlich st :iler Weg führt vom Meere«ßra»d au« auf den
cm 420 Fuß hohen Kreidefelsen der großen Stubrnkammer hinan.
Da« Gasthaus oben ist sehr geräumig im Schweizers «baut, besitzt

gegen 100 Betten , schöne Säle, ein gute» Piano und einen reich«,
Schatz von Mufikalieo. Bor dem Hause stad schüre Anlagen, Tisch«
und Bänke unter prachtvollen Baumgrnppen, wo man bei g»e»M
Wetter im Freien ftühstücken und speisen kann . Der Wirth macht«
uv« die unangenehme Mittheilung , daß kein Zimmer mehr frei sei.
Seine Auesage wurde bestätigt durch ganze Karaoanm von Touristen»
welche nach dem benachbarten Lohme oder weiter zog« . Da wir
aber um jeden Preis hier bleiben und den Sonnenuntergang nutz
Anfgang sehen wollt« , so blieb un« nicht« Andere« übrig , al« da«
Anerbietm de« Wtrthe«, un« auf dem Heuboden in einem Raume ei»
gemeinschaftliche « Nachtlager zu bereit « , anzunehmen.

Wir lenkten unser« Schritte sofort nach dem Herthas» durch präch»
tige Baumgrnppen an der He-. thabuche vorüber. Letztere ist ein ko¬
lossaler Baum, der seine Aeste in der Runde herum so weit aurstreckte
daß ganze Gesellschaften in seinem Schalt« lagern können. Boa die¬
ser Buche erzählte man mir folgend« Anekdote. Bor Jahren war dee
letztverftorbene König von Prmßm in der Gegmd und bewunderte
unter andern auch die Herthabuche , welche etnzuzehm drohte. Der
König sagte scherzend zu dem ihn begleitenden ObersS . st -r : » Schals
um dm prachtvoll« Baum ', sollt« ihn wieder auffttschea.' Der
Oberförster erwiederte: »Zn B -fehl, Majestät ! ' woraus ihn der König
eigenthümlich ansah, ohne etwa« Wettere « zu äußern. Kaum war der
König fort , so legte der Obersöister Hand au'« Werk .

Sr ließ da» Erdreich um die Herthabuche weit in der Runde herum
aufgrab « , W .ffer vom Hwtbasee herbeischlepp-n und de» Baum Mo¬
nate lang täglich begießen und stehe da , er hatte die Freude, zu seherz,
daß di« Buche unter sein» .sorgsamen Pfl-ge wird » tu frischen Tri»
kam. — Jetzt prangt fie schön» und prachtvoller al« je. Der König
hat dm Baum nicht mehr gesehen. Er ist spät» wohl Wieda in di,
Gegmd gekommen, mußte ab» «egen Unwohlsein auf Rath der »erzte
umkehren, ehe er die Herthabuche « reicht hatte. Da« thut mtt leid, so¬
wohl für den König, al« auch sür dm wack cn Oberförster! — v «
H rthasee liegt einsam am Fuße der Herthaburg. umgeben von prach»
voll « Baumgruppeu . Er hat eine Länge von etwa 200 Schritte «.Se n : User find eingefaßt mtt Schilf und Wass -rpflniz -n. Auf seine«
schwärzlich gefärbten Gewässer , in dem sich die blasse Monde« fichel spiv.
gelte, schwimmen Wasserlilien. Ein gebrechliche« Boot ist zu« Sa-
brauch für Liebhab « vorhanden. (Fortsetzung folgt.)



H«adel «nd Verkehr .
Neuester Fravkssrter Kurszettel im Haupt¬

blatt IN. Seite .
HmrdelSVertchte .

0 . Frankfurt a. M .. 3. Okl. (Börsenwoche vom 26. Sept . btt
2. Ott .) Unsere mit dem heutigr» Tage abgeschlossene Berichttpniode
» arakterifirte sich in ihrer ersten Hälfte att eine mattere und gestaltete
sich erst seit gestern wieder zu einer festeren . Unter dem Einfluß des
etwa« angezogenen SeldftanreS , eine Erscheinung , wie sie im Herbste
gewöhnlich eiozutreten pflegt, zeigte sich die Spettllation sehr reservirt,
und traten wenig Käufer an den Markt , während andrersrit» , da für
den Ultimo sich wegen der Berthenerung des Geldes ei« sorgfältigere«
« «- wählen den prolougationSbedürstigen Firmen bemerklich machte , die
TageSspekalatton hierdurch zu« größten Theile z» Realisationen ge-
Hwnngcu » md «. Es entstand au« die!' « Ursachen eine abwärts gehende
Bewegung , welche erst nach dem Ultimo wieder einer festeren Haltung
Platz machte . Da - er Geldstand hauptsächlich nur während der Requ>
Ürung für die Börse in vrtracht kam, so blieb dir Erhöhung de« Dis¬
konte« der Frankfurter Bank , sowie die Nachricht , daß auch die preuß.
Bank Anfangs Oktober je »ach den Berhältuifien zu einer Heraussetzun-
ihrc« DiskontosatzeS schreiten würbe , nach überstandene» Liquidation«-
schwierigkeiten ohne alle Wirkung . Die Befürchtung , daß die ungün¬
stige GeschästSkonjurkcur bei Beginn der Woche mehr att eine vorüber-
gehende sei, hat sich sonach Vicht bestätigt, im Gegentheil find die gün¬
stigen Momente ans dem stnanzieSen, sowie aus de« politischen Gebiete
t« so überwiegendemGrade vorhanden, um den Glauben an eine ruhige
Weiterentwicklung »er bisherigen Vorwärtsbewegung nicht erschüttern
zu können.

Im bauptsächlichsten Le, kehr standen diese Woche am Spekulations -
Markt « reditaklten, welche io sehr fester Haltung blieben, während die
beiden andein Spekulation «« erthe, bei weitaus SSrkeren Umsätze », sich
weichend verhielten. Kreditaktien hoben sich von 263 auf 265 am Mon¬
tag , wichen btt zum Ultimo auf 263V, uud schloffen heute 264.
EtaatSbahN ' Aktien litten unter dem Eindruck der noch der Bestätigung
bedürs-nden Nachricht, daß der Reservesond der Ges llfchaft für dm
Bau der rumänischen Bahnen verwendet werden soll. StaatSbahn -
« ktieu , am Samstag 339 , notirten am Ultimo 333 uns blieben heute
835 . Auch Lombarden lagen matt uud wichen von 154 auf 152V,
herab . Die andern ößerr. Bahnen find » mit Ausnahme von Sieben ,
bürg « , welche 1 fl . notirten , ebenfalls größtentheils uv 1 bi» 4 fl.
niedriger. Reichenterg-Pa duditzer blieben beha- Pt t. Die bezüglich
brr Fusion mit der Nordvst- Batzn statifindende Umwandlung der Par «
dubitzer Aktien in 5proz. P -iorität -obligationen fand in Aktionärs»
krriserr günstige Beurtheilung . Vom Banken» « kt ist wenig BemerkenS-
werrhe« zu berichten . Die Kurse desselben haben eher eine Neigung
«rach abwärt « , da« Geschäft war sehr still. In Anlagepapirren zeigte
sich theil« in Folge der neuen » demnächst a» den Markt kommenden
Anleihen , theil« auf Grund de« angezogenen Geldstande« eine große
Reserve de« Anlagekapitals. E« kamen viele LerkausSordre« an dm
Markt , welche die Kurse d . ücktm .

Für die veum 6proz> ungarischen Schatzbon«, welche am 6. - 8. d.
bei dem Bar.khause Rothschild vier zum GmisfionSkurse von 89V, mr
Subskription gelangen , zeigt sich j tzt schon große Tbeilnabm -. Der
Börsenkurs der älteren Ungar. Schavanweisungen ist gegenwärtig 91V«( derselbe war bereits aus S3V« gestiegen ) und ist demnach der Emisfions -
pntt der neuen Serie als ein billiger zu bezeichnen. Bemerken müssenwir noch, daß die j tzt zur Emission kommende Summe der R stbetrag
der zu ewittirenden 6proz. L chatzscheive darkellt , und dürfte somit der
Erfolg um so günstiger sich gestalten , als 6 Prozent Zinsen tragende
Staatseffekten überhaupt an der Bö se schr selten geworden sind und
lunch d>r andauernden Kündigungen von 6proz. omenk. SiaatSfondS
mehr uud mehr von dem Markte lü>wk. d:n . Gleiche Ursache « , wie

bei Staatsfonds , bewirkten bet de« Eisenbahn-Prioritäten eine rückgän¬
gige Beweaung. Bon Seiten der österr.- deutschen Bank und der HH.v. Erlanger und Söhne dahier « « den nächste Woche die nsum üproz.Berlin . DreSdmer Stammprirritätcq z« Subskription gebracht . Der
EmisfionSptttt dich» soliden Hapttk» , für iselchr« eine günstige Mei¬
nung vorherrsch «, ist auf 93V, oormirt . Bo» fremden Devisen waren
kürzere Sichten leicht zu placken ; längere Sichten still. Privat »
biskonto 4 Prozent.

-f 8 erliu , 3. Okt. Die preußifche Ba » k hat den Wechsel¬diskont auf 5, den Lombard- Zinsfuß auf 6 Pcoz -Ierhöht .
Leipzig » 3 Okt. Die Leipziger uud die sächsischeBank haben den Wechseldiskontaus 5V, » dm Lombard-Zin - fuß auf

KV , Pro, , erhöht.
Berlin , 3 . Okt , (Schlutzbericht. ) Weizen gelber per Oktober-

November 60V» , per April < Mai 190 i R .-M . Roggen per Oktober49V« . per Aprtl - Mai 145 R . -M - Rüböl per Oktober-Rooembrr17" /, «- Per April-Rat 58.— R .- M . Spiritus per Oktober 19 Thlr .21 Sgr ., per April - Mai 59 .20 R. M .
Köln , 3. Okt. Zucker auf dm sächsischen Märkten wncde roheWaare in dieser Woche etwa« reichlicher angeboten, doch zeigte sich auch

vermehrte Frage ns » wurden i« Allgemeinen die letzien Preise bezahlt.Gate erste Prodnkte von ca 94 Pro », bedangen Thlr . 11«/, , Korn -
zucker von ca. 96 Proz . Thlr . 12V, - 12V, . — Für rafstntrte Zucker
zeigt sich ziemlich gute Kauflust , uud warm besondersgemahleneZucker ,welch« theilwcise V«, — Vg Thlr . höh-r bezahlt würben , mehr begehrt.
Rätslnaden werden i>i. -Mk. 46 .50 - 47 , gewöhnlich« Meiissorten 45,gemahlene Zucker 39—4650 notnt . — An unserem Platze , wie auchauswärts , wurde hauptsächlich tüc den nächstm Beda f gekauft; nur
au« dem Elsaß Uesen größere OrdreS auf Meli « , gegen Ende d. M .
lieferbar, hier ein. Borräihe bleibm sehr knapp. Schön hellbraunerKandis gesucht. Die Notirmigm find :

Feinste Raffinade mit Etiquett « Thlr . 16«/,, , Raffinade Thlr . 16V» ,Melis Nr . 1 Thlr . 16 , Nr . 2 15V,g . Nr . 3 15»/, ° , gemahlene
Raffinade Thlr . 15Via , gemahlener Meli « Nr . 1 Thlr . 16V, g, Nr . 2
Thlr . 14V„ . EandiS , weiß 20 - 22 , halbweiß 19- 20 gelb 17Vi<i,
schön hellbraun 17 , hellbraun 16Via Thlr . ; raff . Farin Nr . 18
Thlr . 12, Nr . 15 Thlr . 11V,g, Nr . 12 Thlr . 11 ; raff. Rübensyrup
Thlr . 5- 5V, .

Köln , 3. Okt. ( Kslonialwaaren - Notirungen . )
Kaffee , brauner Java 16 , hellbraun 15V«—V, , hochgelb 14
bi« V„ gelb 13V»—V, , gut ordia. blank 12V» - V„ ordin. 11' /« , ordin.
Ceylon 11V« —V, , PlaotationS 14V«— V, Sgr . per Pfund . Rei » ,
Java Taftl - 10V, — 9 , ord. Java 8' /. . Patna 8V«—V» Ima Arracan
5V, , 2da 5V, > Korinthm , Ima 12 , 2da 11' /, , Smyrna -Rostne»
14V« » Mandeln , geschälte süße 27 , Prinzeß - 36 ' /, , Pflaumen , deut-
sche — , türkische 12 , Pfeffer , schwarzer 28 ' /, , weißer 30 , Pi¬
ment 18' /, Thlr . per 100 Psd. MuScatnüffe 33 , Muscatblüthe 42,Amboina -Nelken 21 >/„ Ceylon Caneel 36 - 40 , chinesischer 10 '/, . Java -
Caneel — Sgr . per Pfund . Häringe , schottische 15' /, , holländische 15,
Stockfische 11, Littlinge 11' /, , Mohnöl — , Liller Oliette 24 , Pro -
vmceröl 34 , Robbenchran 12' /, , Beraerthran , brauner 24'/„ blanker
27 -/, Thlr .

Köln , 3. Okt. ( Schlußbericht.) Weizen matt , effektiv diesiger7 Thlr . 10 Sgr . , effektiv frcmV.r 6 Thlr . 20 Sgr . p-r /ü, .:. 6 Thlr .15 Sgr .. per März 19 Mk. 15 Pf . , xer Mat 19 Mk. 20 Ps . Roggen
fest , effektiv fremder 6 Thlr . 10 Egr .i, per Ncv. 5 Thlr . 2 Sgr .,
per März 14 Mk. 90 Pf . , per Mai 14 Mk. 85 Pf . Rüböl unser .,loco 10 Thlr . — Sgr . , per Okwr. 9 Thlr . 27 Sgr . , per Mai
32 M . 20 Pf . Leinöi loco 10 Tslr . 15 Sgr .

1 Hamburg , 3 . Oktbr. (Scdlutzbericht.) Weizen per Oktober
November 190 G . , per Novbr .-Dezbr. 191 G. , per April - Mai
191 G . Roggen per Otrbr -Noo , 150 G„ per Rovbr. Dsrbr . 150 H . ,

per AprU Mai 152 G.j
Mainz , 3 . Okc. Wetzen unver. , »er November 12 fl. 10 kr.,ppr März 20 .40 (R.-M ) , ver Mai 20 .40 (R .- M .) . Roggen fest,pet-Novbr. 9 fl. 50 kr^ per Mär , 16.40 (R .- M .) , per Mai 16 fl. 40 kr.Haf-w lebhaft, per Nvvhr. 10 st . 36 kr. , per Mär , 18.40 (R M ),per Mat 18 35 (R . M .) . Rüböl unver« per vkiober 17 fl. 27 kr.,per Mai 32 45 (R . -M .). Rap« per April 29.40 (R. - M .)..'
Pesth , 3. Oktbr. Hafer per Herbst 2 fl. 13 kr. ü 2 fl. 14 kr.»fester bei spärlichem AnSgebot und geringem Geschäft . Mat « per Herbst

weichend ; andere Sorten unverändert. Weizen fest, 85pf. 4.85 btt 4 .95.,86pft>. 5.45. bi« 5.50. Roggen 3 .60. bis 3 .65 . Gerste 2.80. bi«3.15. Hafer 2.7. bjs 2.10. Matt 4.25. btt 4.32. . 8 -nater —obtt —. —. Hufe 3 . —. bis 3.10. Rüböl 53. Spiritus 21 .
ch Paris , 3 Okt. Rüböl per Oktober 72.—, per Novbr.-Dezbr.73.50, per Jan ^ April 76.25. Mehl 8 Marken , per Oktober 56.25,Novbi> Februar 54 .— Januar - April 54 .— . Weizm per Oktober 25.75,Novbr. - Febr. 25.50 . Spiritus per Oktober 70 .—. Zucker . 88« disponile

chi-rüerdam , 3. Okt. Wetze » io« , niedriger , per Nov. 276 ,März 281 , per Mai 281 . Roggen loco unveränd .. per Oktober 187,per März 187 , per Mai 187. Rüböl loco 31 '/, , pw Hervü
31V«. per Frühjahr 33'/, . Raps Io« , —, per Herbst 336, per Früh¬jahr 357.

Liverpool , 3. Ott . Banmwollenmarkt . Umsatz 15OMB. , davon auf Spekulation und Export 4000 Lallen . Snrats — .
Stimmung : stetig .

Das der Deutschen TranSatlanttschm Dampf - SchifffahrtS- MsellschaK
(Adler-Linie) in Hamburg gehörende Post -Dampsichiff . Herder' ,
piiän Gen » m er , trat am 1. Oktbr. o. seine sechste diesjährige Reit !
mit 266 Passagieren — worunter 53 KajütS - Paffagiere — sowie m -
Post und Ladung von Hamburg dirett, ohm Zwischenhäfen a zu-
laufm , nach Neu - Bork an.

Das der Deutschen Transatlantischen Dampf - Schifffahrt»- Gesellschaft
(Adler Linie) in Hamburg gehörende »Post Dampfschiff . L sfinz' , Ka -
pitirr TooSbutz , welche« am 17. Seprbr . von hier abgegangen, ist
nach einer sehr schnellen Reise von total 11 Tagen 14 Stunden (von
der Elbe ab gerechnet ) am 29. Septbr . 1 Uhr Morgens wohlbehalten
in Neu - Aork «»gekommen.

Wttternng - deobachtnnge «
» rteorslogischr » Ltatio « Karlsruhe .

Lempe . Fruchtig-
Wad .

3. Okt.
i» WM. rator

b> »c>.
keil i»

PMMte»
Pimmel . Witter » ,

« eg«. 7 Uhr 738 .2 « « 11.4 91 SW . bedeckt Regen.
« tg». » » 740 .5 « « 11.6 72 Sturm .
Rach« » . 744 5 » « 9.9 79 , klar

4. Okt.
MrgS. 7Uhr 745.5°°« 9,6 84 SW . w. bcw . windig.
NtgS. r , 742.3-»-» 16,0 46
Rach« S . 739 .9« « 12 .6 SO ' bewölkt v:rändkrlich.

Verantwortlicher Redakteur :
Hont KrexiS - n- nr in Karttrvbr -

kür Iü86rLtsjeden Inhalts in alle auswärtigen und
hiesigen Zeitungen z» Originalpreisen ,

K.60^.

zur und Unter-

^
Oeffentliche Aufforderung

Erneuerung der Einträge von Vorzugs-
pfandsrechten .

Diejenigen Personen , z» deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Uater -
pfandSrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpsandsbüchern

der Gemeinde DSrliubach, AmtsgerichtsbezirkS Ettenheim ,
eingeschrieben find, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 , die
Bereinigung der UnterpsandSbücher betr. (Reg. Bl . S . 213) und des Gesetze- vom
28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr. (Ges .- u . V .-Bl .
S . 43), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unterfertigten Gewähr - oder

Vermeidung de- RechttnachtheileS , daß die innerhalb sechs Monaten nach
dieser Mahnung nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichnis der in den Büchern genann-
ter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in dem Ge¬
meindehaus zur Einficht offen liegt.

Dörlinbach , den 2 . Oktober 1874.
DaS Gewähr , und Pfandgericht : Der BereinigungS -Kommiffär :

Bürgermeister Herr . I . Fis ch er , Rathschreiber.

Bürgerliche Rechtspflege.
Latmagsvrrfstgtmgr «.

K.572. Nr . 11,986 . Konstanz
In Sachen Fidel Sanier in
Meßkirch , Kl. , gegen Anton
Frank Wittwe von da , z. Zt .
in Amerika, Bett ., Forderung
betr .

1. Der Kläger behauptet :
1. als Bürge für die Bettagte am 16.

November 1872 der Borschußkaff«
Meßkirch eine DarlehenSschnld der
letzteren von 250 fl . und 4 fl. 35 kr.
Zinsen ,

2 . im Spätjahr 1868 die Restschuld
der Beklagten für eine von Uhren¬
macher Rebholz gekaufte Tylin -
drruhr mit 8 st . 36 kr.,

3 . am 6 . Juli 1868 eine Schuld der
Beklagten an RechnmigSsteller
Storkenmaier für die von dem¬
selben für die Bettagte gestellte
Rechnung , im Bekrage von 6 sl.
54 kr.

4 . am 1.
'
Dezember 1872 für dir Be

kagte als Kaufpreis sür ein von
Wittwe Stork gekauftes V, Klaf¬
ter Holz 9 fl. bezahlt,5. am 14. Februar 1873 der Beklag¬
ten ein Darlehen von 40 fl. gege¬ben, und

6. im April 1873 im Austrage de-
Beklagten und gegen Zusage orts¬
üblich -r Vergütung eine Brücke
über den Kanal und einen hölzer¬nen Anbau an da» Wohnhaus der
Beklagten gebaut zu haben , wofür
die Bettagte 79 st. 1b kr. verspro-
chen habe.

Der Kläger gründet darauf die Bitte um

Verurtheilnng der Beklagten zur Zahlung
von 398 fl . 20 kr.ftiebst Berzugszins .

2. Wird Tagfahrt zur mündlichen sBer-
Handlung auf

Donnerstag den 26. November ,
srüh , 9 Uhr ,anberamnt , wozu der Nägerische Anwalt

uud die Bettagte vorgeladen werden, letztere
mit der Aufforderung , wenn ste dea Klag -
ansprnch bestreiten will , Lnverweilt
einen Anwalt aufzustellen. Dabei wird der
Beklagten der RechtSnachlheilangedroht, daß
im Falle ihre- Ungehorsams die Thatsachen
für zugestanden erklärt und sie mit etwaigen
Einreden ausgeschlossen würde.

Auch wird die Bettagte aufgefordert,
längsten- bis zu der anberoumten Tagfahrt
einm am Orte deS Gericht- wohnenden
Gewalthaber aufzustellen , widrigen- alle
weiteren Verfügungen und Ekeuntniffe mit
ker gleichen Wirkung , wie wenn sie der
Partei eröffnet wären , an dem SitzungS -
«rte deS Gerichts angeschlagenwerden sollen.

Konstanz, den 1 . Oktober 1874 .
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Rieder .
Schaafs .

Ganten.
K.573 . Nr . 45 .715. Mannheim . Ge-

gen Küfer Georg Rittmann von Mann¬
heim haben wir Gant erkannt , and es wird
nunmehr zum RichtigftellungS- und Bor -
zugSoerfahren Tagsahrt anberamnt »ns

Montag den 19. Oktober d . I .,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
waS immer für einem Grunde Ansprüchean
die Bantmaffe machen wollen, ausgefordert,
solche in der angesetzten Tagsahrt , bei Ver¬
meidung deS, Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder dnrch gehörig Bevollmäch-

ttgte, schriftlich oder mündlich , auzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zn bezeichnen , sowie ihre
veweiSnrkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein GlänbigerauSschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Mafse-
pflegerS und GläubigeranSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden att der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens btt zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Part « er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte deS
Gerichts angeschlagen, beziehungsweiseden¬
jenigen im AuSlande wohnenden Gläubi¬
gern, deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zngesendetwürden .

Mannheim , den 23. September 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . A . d. R . :
H o s m a u n.

K .581 .1 . Nr . 6827 . Werth - im . Ge -
gen die HandelSfrau Heinrich Haas Ehe¬
frau , Elisabeth«, geb . Hotz , Firma „ Hein -
rich HaaS " dahier haben wir Gant erkannt
nnd Tagfahrt zum RichtigstellungS. nnd
Borzugsversahren auf

Freitag den S 3 . d. MtS > ,
Vormittag » 9 Uhr ,anberaumt .

Alle , welche ans irgend einem Grunde
Ansprüche an die Gantwaffe machen wollen,« erden aufgefordert , solche in dieser
Tagfahrt , der Vermeidung deS Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig
Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich
anzumelden und zugleich die etwaigen Vor¬
zugs- oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,die der Anmeldende geltend machen will,
auch gleichzeitig die Beweisurkunden vor-
zulegen oder den Beweis mit andern Be -
wettmittelu anzutreten .
1 In derselben Tagsahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein GläubigerauSschuß ernannt ,auch ei» Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht , und eS sollen die Nichterscheinendenin Bezug auf Borgvergleiche und jene Er¬
nennungen als der Mehrheit der Erschiene¬nen beitretend angesehen werden.

Zugleich wird denjenigen Gläubigern ,
welche ihren Wohnsitz im Auslande haben,
aufgegeben , spätestens in dieser Tagsahrteinen am Orte des Gerichts wohnenden Ge-
walthaber für den Empfang aller Einhän¬
digungen , welche nach den Gesetzen der
Parier selbst oder in deren wirklichemWohn-

. . . . WlirlaMÄr. 98"
. US 'Ä:

fitz zn geschehen haben , in öffentlicher Ur-
kunde, wenn die Ernennung nicht zu Pro¬
tokoll geschieht , anher namhaft zn machen,
widrigenfalls alle weiteren Verfügungenoder Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ,wie wenn sie dem Gläubiger eröffnet oder
eingehändigt worden wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen, be¬
ziehungsweise denjenigen im Anslande woh¬nenden Gläubigern , deren Aufenthaltsort
bekannt ist, durch die Post zngesendetwürden .

Wertheiw , den 2. Oktober 1874.
Großh . bad . Amtsgericht.

Kraft .
VermSgenSabsondenmgr «.

K.587 . Nr . 4330. Eivilkammer. Frei¬
burg . Die Ehefrau deS Metzger- Ludwig
Kiefer von Sulzburg , Pauline , geborne
Wagemann , von da , hat eine Klage auf
BermögenSabsonderung gegen ihren Ehe-
mann erhoben , zu deren Verhandlung in
öffentlicher Gerichtssitzung Tagfahrt auf
Mittwoch den 4. November d. I .,

Vormittag - 8' Uhr ,anberaumt ist.
Dies wird den Gläubigern hiemit bekannt

gemacht .
Freiburg , den 24 . September 1874.

Großh . bad. Kreis - und Hofgericht,
v. R o t t e ck.

Eisenlvhr . !
K .601. Nr . 6933 . Mannheim . Zuder diesseitigen Bekanntmachung vom 7.

Mai d. I .. Nr. 3494 , wird I . S . der Anna
Maria Josefine Hatzfeld , gebornen Frey -
seng , dahier , Klägerin , gegen ihren zu
Hamilton in Canada wohnhaften Ehemann ,
Bettagten , weiter bekannt gemacht , daß die
auf 15. September d . I . anberauwte Tag -
fahrt zur Verhandlung der BermSgensab -
sonderungS- Klage auf
Donnerstag den 19 . November d. J ..Vorm . 9 Uhr ,
verlegt ist .

Mannheim , de« 28. September 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hofgericht.

Eivilkammer.
B a ch e l i n.

Leonhard.
L.441 . 2. Pforzheim .

Verfteigerungs - Ankün¬
digung.

Die MuseumSgefell .
kschaft in Pforzheim läßt

, , , durch den Unterzeichneten
Notar ihr bisheriges GesellschastShauS we¬
gen eine- beabsichtigtenNeubaues am

Montag den 12. Oktober 1874 ,
Vormittags 11 Uhr,i« Mnseum , Lokal des Burgeroereias ,einer öffentlichen Versteigerung auSsetzen ,wobei der endgiltige Zuschlag ersolgt, wenn

der SchätzungSprett oder darüber oeboteu

wird.
, Das Haus ist dreistöckig , am Marktplatzlut . v Nr . 70 gelegen , und enthält drei ge¬trennte , gewölbte Keller von bewährterGüte ; im Parterre drei große Gesellschaft »,
zimmer, geräumige Küche, eine Speisekam.wer , sowie ausgedehnte Magazinräumlich »
keiten und Hofraum ; im 1. Stock befindet
sich ein großer Saal und vier ineinander
gehende Gesellschaftszimmer mit Büffet.Garderobe rc . ; im H . Stock ist eine Woh.
nung mil fünf geräumigen Zimmern , Küche,Speisekammer rc. ; im lll . Stock eine solchevon zwei Zimmern , Mansarde und Küche :überdies find zwei große luftige Speichermit drei Speicherkammern vorhanden.Die Grundfläche des ganzen HanseS be¬
trägt ca. 5,000 lUFnß alten Maßes .

Anschlag . 6o,<X)0 fl.
Brandkafsen- Aoschlag 31,300 st.DaS HauS ist zum Betrieb einer Gast-

wirthschaft, Restauration nnd Ladengeschäft »
vermöge seiner Lage und Bauart vorzüglich
geeignet.

Pläne und die für den Käufer günstig ge-
stellten Zahlungsbedingungen köunen täa .
lich auf dem Geschäftszimmer der Uuter-

!zeichneten eingesehen werden , ebenso da»
Haus selbst dnrch Vermittlung deS im Hansewähnenden GesellschastSdiener«.

Pforzheim , den 23 . September 1874 .Der Großh . Notar
_ Damm .
L.388 . 3 Gernsbach . (Holzoer .

fieigerung .) Aitt den hiesigen Domä -
nenwaldungcn werden mit Bewilligunghalbjähriger Zahlungsfrist folgende Holzsor»trmente öffentlich versteigert,
Mittwoch den 7. Oktober l. I . ,im Distritt GernSberg , nnd zwar n) im

Schlag beim Zehutacker : 76 tanueu Säg -
und 60 tannen Banstämme , 4 tannen Säg «
ttötze , 44 Ster tannen Scheit - nüd 29 Ster

>rannen Prügelholz ; di von Wind - und
>Dürrholz in -allen Abtheiluugen ; 45 tau -
neu säg - uud 353 tannen Baustämme , 15
taunen Säg - und 7 .raunen KülpentlStze;1 eichen Wagnerstamm , 96 Ster ranne«
Scheit - und 170 Ster tannen Prügelholz .

! Ferner im Distritt R « ckert : 3 tannen
Säg - und 8 tannen Baustämwe , 3 tannen
Säg lötze, 1 eichen Wagnerftamm , 10 Ster
buchen und 11 Ster lannen Scheitholz II .Kl. und 5 Ster forlen und erlenPrügelholz .
Donnerstag den 8. Oktober l . I . ,im Distrikt Schwarzeugehren in verschiede¬nen Abtheiluugen : 4 Ster eichen nnd 2
Ster tannen Scheitholz , sowie 34 Ster

ieichen und forlen Prügelholz .
! Man versammelt sich am ersten T ze bei
Schloß Lberstein und am zweiten Tage im
Adler zu Sulzbach , jeweils Vormittags 10
Uhr.

Gernsbach , den 26. September 1874.
Großh . bad. Bezirkssorstei.

Druck » ad Verla - der Brouu ' schc ^ H o - b n ch i>r u ckerei .
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